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seit  der   September-Ausqabe     von     'eulenspiegel',    in    der
vQn   "Mitc3rb€ite[  gesucht"     qesp(ocl`en     wird,     fühle     ich
mic:h  ver`tärkt  dngesprocheri,   einmal   etwas   für   und   mit
d\iteser   Zeitung   zu-machen.
Etulen`piegel  ~kommt  vom  piederdeut;chen           Ulenspegel,
wobei  uden  fegen`heißt,  der    Spiegel   aus   de(   wa.idmäi`ni-
scheri  Sprache  übernommen    wurde   für   Hinterteil.   Som`it
is-t   'eulenspiegel'  ein  Hinterte.ilfeger.  der  von  h.iTiten  nach
vorne  dufräumt,  Klarl`eit  scl`afft.
Mlt  H.iJfe  von   'euler\spiegel'-möchte    auch    ich  `Klarheit
schaffen,  diese  Zeitunq  ist    dafü(    jd   v+le   schon   bemerkt
ge(adezu  ideal.  Mein  Anliegen`  besl:eht   ddrin   den   Artikel'Ze.itdokumente  qesucht'  zu  . veröfFentlichen,     um     durch

die  HIlfe  de(  Le-ser  von   'euLerispiegel'   weitere  interessan-
te  (es  gibt  für  mlch  nur  interessante)  Dinge  zu  erfahren.
Dds  Thema  ist  die  Geologie    und    der    Rohscoffabbau    .im
Ceb.iet  der  heutlgen  Stadi   Bad   lburg,  gesucht  werden  da-
für  vo,n   mlr  alle  Kleinigk'eiten,    die    nur   irgendwie   damit
zu  tun  haben.  Mal  etwas,  dr\deres,  odei'?
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Dazu   benötlge,  lch  ,th[e   M}t-

Die    Ve(gdngenheit    zum   Le-      riilfe!
ben  erwecken,        Zusdrhmen-um.    einen     Einblick     in    die
hänqe     herstellen     und     dem\
inte[essierten       Bürger,     dn-
`c:hließend             näherbringen,
diese    ldee   verf.olge    ich   seit
einiger    Zeit.   Doch   solch   ei-
rie  heimdtgeschichtJiche    Zu-
sammenstellung     kdnn    einer
dllein,    wenn    sie    we.itgeherid
umfa±send     se.in     soll,    nicht
schaf fen.   so   daß   ic:h.  duf  die
M.itdrbeit    anderer    dngewie-
sen  ö'.n.
Mein   `nliegen  ist,   möglichst
viel    über    die    Geoloq.ie   und
den    Rohstof fc.bbdu    in    lburg
(Mäscher,   Clane,   Ostenfelde
upd     Sentrup)     zu     e(I`ari[eri.

Leberidigke}t   ',von       solche[
He.imatgeschi€hte 'zu         ver-
m.itteln,  hdbe   ich   irTi  Folgen-
den   einige   Not.izen  der  lbur-
qer        "Stein(e)zeit"       aufge-
ze'ichnet:
lm     lvlitteldlter    sollen    Mön-
che  des   lburger   Klosters  be-
reits      dle     Heilwirkung     der
heute    versiegten    Schwefel-
quelle    (einst    Mineralbdd   K.
Bäumker)   erkanrit   und.  es   zu
Trink~     und     Badekuren     be-
riutzt    hdber\.     Einige     ]ahr-
hunderte-Später    (um    1850)
wurde    die  _Z.iegelei    Mathias
F.ischer      `geq[üp.det?      später

bekamt      dls   Dampf ziegelei
Gebrüder           Glied.           Auch
Tonvorkommen  in          Sentrup
gaben   die   Veranlassung   eine
Feldbrandziegelei   \zu   errich-
ten,  die  1888  Hermam  Blan-
ke    ,aus      Lage-Lippe     übe(-
nahh`.  Diese:  Betrieb   wurde
dann   1934  eingestellt.

Auch  der  Abbsu  von  anderen
Ceste.in'en    ging     vorran:    die
um   l.865      gewor`nerien       und
behauenen    QuadersandsLeine
aus    .Iburgs'  Sandsteiribrüchen
wurden    bis    ins    Oldenburgi-
sche  hinein           transporti.ert,
der  KaJk     (Kalkwerke     Tepe,
Vornbäumen,   Koke   und   San-
ders)   per   Bahn   über   Rhe.ine
sogd[        massenweise        nach
Ostfrlesldnd.

Kurze       Zeit       später,       voÄ
1874/75    bis     1895/96,    stieg
die    Kohleförderung   der   Ze-
cr\e  Hilterberg    von    5.934    t
auf      29.632,9      C,     der     Ver-
kaufspreis   für  dle  Tome  von
9.4o    M     auf     lo,45    M.    +uf
dem  Feld    Hilterberg   befand
sich  auc:h  der  Karlstollen.   -

Nach   f ast  loo  ]ahren  suchte
man    in     lburg     immer    noch
nach   Energierohstof fen.   Dd-
rum   hatte   lburg   ir`   den   ]ah-
rer`   1959/6o  ein  neues   Wahr-
zeichen:   einen  Bohrturm  zur
Suche   nach   Erdöl   und   Erd-
gas.  Die    NOZ    sch[i?b   dazu
am   17.11.1959:     ."Und      wenn
d.ies  (abbauwürdige  ErdölFun-
de)    eint[eten    sollte   -   nun,
Kurbetrieb  und   Fremdenver-
kehr    könneri   kaum   darunter
lelderi."   Auch   in   Ost€nfelde
versuchte     man    1.952    Erdöl
zu  finden  -  ohne  E:rfolg.
Doch    nicht    nur   der    Abbau
von       Rohstof f en,       sondern
auch  die   Tätigkeit   von   Geo~
logen,    d}e    in    lburg   gewi[kt
haben,     erzählen     uns      Ge-
sc:hic:hte..

So     Wilhelm     Haak,     der     c3ls
Ceologe       der       'Preuß.ischen
Geblogischen      Ldndesanstalr,
unte[     dndei-em     die    Geolo-
qische   Kdrte   von   lbu[q   Fer-
tigte.    Er    sagte    einmdl,    im
Oinabrücker -Berqland   hätte
er     mit     seiner     Fcimilie    die
schönste   Zeit   seines   Lebens
vei-bracht.       Seine.        Tochcer
un.d  sein     Sohn    sollen    heute
noc:h    von    der    unbelasteten
Zeit   .in   Sentrup  und  der  dor-
tiqen     Zwergschul`e     schwär-
rnen.

Ode[   aber  Karl  Andr€e,  dem
einst    geschrie,ben  ,wurde    in
bezuq     duf    di'e    Steinbrüc:he
dm  Dörenberq:     "Die     Stein-,
brucharbeiter         hdJte         .ich
tücritig     Zum     sdmmei.n    `dn.
Bei  trockenem   Wetter  sollen
sie    mi[    d.ie    Ve[steii`erungen
zutrdqen:   .ich   sc`h.ic:ke   sie   lh-
nen     ddnn     umgehend     nach
Götlingen."        In       Göttinqen
schrieb   Andr€e   näml.ich   `ei-
ne  Dissertc3l.ion         mit         dem
Thema       "Der        Teutoburge{
Wald    bei     lt)urg"    zur    Erlan-
qung  der   Doktorwürde.

So   suche   ich   r`un   alles   mög-
`llche,    seien   es   Bücher.   Zei-
tunqsd[tikel,   Fotos,   Zeugen-
aussagen    oder    andere   Zeit-
dokumente     (z.B.     Rechnun-
gen,'    Brief e),     die     mit     der
Gec;Iogie   und   dem   F?Öhstof f -
dbbau    in    lburq    und    Umqe-
bunq  zu     tijn     riaben.     Selbst
ein  Foto        des    -Stejnbruchs
kam  zeitgesc:hichte       `doku-
mentie(en.
Also,     stöbern    Sie   .bitte    im
Keller,   auF   dem   Dac:hboden;
in    Kisten    und   Kästchen,   ln
lhren     Schränken ,....    Das
ge\fundene    Material   benötigt
dann:  Horst  C[ebing,  Hageb-
berg     72,     45o5     Bad     lburg,
Tel-.:  o5l+o3/Z368.
Dahkeschön!


